
POSTKUNST – 
KONTAKT   –
KLASSENPOST

PANDEMIC EDUKATION

Wie aber nun – ohne direkten Kontakt – mit 
Abstand intensiv kommunizieren? Visuelle 
Überflutung einsam im Netz oder gemeinsame 
Kommunikation? KLASSENPOST– Inspiration 
beim Öffnen des Briefkastens. Augen- 
und Lesefutter erhalten, einverleiben, 
verdauen, verändern, selber zubereiten, 
weiterreichen, neu Anfangen. Gemeinsames 
denken in Schleifen. Weitergeben. 
Vernetzen. Bezüge herstellen. Anregung. 
Aktivierung. Gespräch über Bande. Warten. 
Das Vergehen von Zeit. Assoziationen. 
Etwas in der Hand halten.

Beeinflusst von „Mail Art“. Netzkunst ohne 
Netz. Kunst per Post. Die KLASSENPOST als 
Experiment. Wie geht - herrschaftsfreier 
Diskurs, subversive Praxis, nicht 
kommerzielle Verwertbarkeit, weg mit 
dem Geniekult und nur im Kollektiv?

Experiment:	

„Ich sende Ihnen einen Gedanken zu. 
Bitte denken Sie ihn weiter!“. 

Laufzeit: 	

April 2020 – Juli 2020 

Teilnehmende:	

Anastasiia Batishcheva, Miriam Ferstl, 
Maximilian Gutmair, Sophia Hackel, 
Kirsten Kleie, Rebekka Kraft, Leander 
Leutzendorff, Salima Mansouri, Franziska 
Martin, Sibylle Oberschelp, Stephanie 
Rössing

Lehrbeauftragte: Kirsten Kleie

Unterstützt durch:

Akademie der Bildenden Künste, München
Deutsche Bundespost, Österreichische 
Post, Poste Italiane

Versendungen:      

9 x 24 + Joker  > 250 PostKunstKarten 
auf den Weg gebracht

Entstanden im Rahmen von:

„KlasseMusterFrau“ / Seminar anlässlich 

„100 Jahre Öffnung der Akademie der 
Bildenden Künste für Frauen“. 

Seit 100 Jahren können Frauen ohne 
Be-schränkung und offiziell an  Kunst-
akademien studieren. An der Akademie der 
Bildenden Künste in München wurden sie 
erstmals zum Wintersemester 1920/1921 
zugelassen. 

WS 2019/20 

Woher blicken wir, wenn wir blicken? 
Was definiert das optische Sehen und 
die visuelle Wahrnehmung? Die Technik 
des Betrachtens ist in der westlichen 
Kultur eine maskuline. Das zentral-
perspektivische Repräsentationssystem 
der abendländischen Tradition ist 
ein ideologisches. Ein Zusammen-
hang zwischen optischem Apparat, 
Techniken des Sehens, Machtausübung 
und Geschlechterkonstruktion wird 
hergestellt. Diese Raumordnung wirkt 
geschlechterstabilisierend. Von wel-
chem Ort aus kann also die Frau, in 
dieser symbolischen Ordnung des Mannes,  
die unsere Gesellschaft bis heute 
durchzieht, sprechen?  

SS 2020

Was will das Bild? Die Sensibilisie-
rung der Wahrnehmung und das Befragen 
visueller Gewohnheiten, sowie deren 
Ein-fluss auf gesellschaftliche und 
kulturelle Macht- und Herrschaftsverhält-
nisse, standen im Mittelpunkt der 
gemeinsamen Blickreise des Seminars.  

Welche Sehgewohnheiten sind Teil 
des Konzeptes und welche werden 
unbewusst transportiert? Können wir 
unsere Sehgewohnheiten überhaupt ent-
definieren?  

Welche Auswirkungen hätte dies? Welche 
Voraussetzungen braucht es dafür? Die 
Entwicklung von „desorientieren“ Blick-/
Bildkonzepten, war vorgesehen.

Gestaltung, Realisation, Umsetzung der 
Onlinepräsentation:  

Sophia Hackel



    
		> AB

































Google Maps Leander



















Ich sende Ihnen einen Gedanken zu.
Bitte denken Sie ihn weiter
				    							       (Robert Rehfeld)

Anastasia

1. Woche Stephanie Franziska Leandaer
2. Woche Rebekka Salima Sibylle
3. Woche Sophia Stephanie Franziska
4. Woche Leander Maximilian Rebekka
5. Woche Salima Sibylle Sophia
6. Woche Maximilian Rebekka Salima
7. Woche Franziska Leander Maximilian
8. Woche Sibylle Sophia Stephanie

Franziska

1. Woche Anastasia Leander Maximilian
2. Woche Salima Sibylle Sophia
3. Woche Stephanie Anastasia Leander
4. Woche Maximilian Rebekka Salima
5. Woche Sibylle Sophia Stephanie
6. Woche Rebekka Salima Sibylle
7. Woche Leander Maximilian Rebekka
8. Woche Sophia Stephanie Anastasia

Leander

1. Woche Franziska Maximilian Rebekka
2. Woche Sibylle Sophia Stephanie
3. Woche Anastasia Franziska Maximilian
4. Woche Rebekka Salima Sibylle
5. Woche Sophia Stephanie Anastasia
6. Woche Salima Sibylle Sophia
7. Woche Maximilian Rebekka Salima
8. Woche Stephanie Anastasia Franziska
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Akademie zu. 
Freunde online. 
Mund mit Maske. 
Hände trocken. 
Hund noch Gassi? 

Posteingang voll. 
Abstand! 
Straße Leer. 
Himmel Leer. 
Panik da. 
Plexiglas. 

Masken aus. 
Tinder tot. 
Sex nur Porno. 
Virus an Plastik? 
Keine Umarmung. 

Depression. 
Telefon! 
Whatsappkoller! 
Urlaubsstorno. 
Kurzarbeit. 
 
Blumen Schreddern,
Bewerbung online. 
Endlich Zeit. 
Gartenarbeit. 
Regale leer. 
Postkarten! - Mehr! 

Meer voll leer. 
Strand nur Sand. 
Haare jetzt lang. 
Zähne belegt. 
Grenzen zu. 

Umstellung. 
Angst. 
Freude - Entspannt! 
Insolvenz. 
Talkshow brennt! 
 
Alle voll irre. 
Oma relaxed. 
Keifen am Band. 
Sommer so? 
Voll anders! 

Körperarbeit. 
Seelenheil. 
Natur lacht. 
Noch mehr Macht? 
Videokonferenz - schweres 
Wort. 
nichts mehr vor Ort. 

Kinder zu Hause. 
Homeoffice. 
Zu viel zu tun. 
Ohne Perspektive. 
Postkarten her! 

Wiedersehen! 
Schlange stehen. 
Arbeitslos. 
Richtige Krise. 
Fernweh. 
Voller Energie.

				    Maximilian
				    Gutmair
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Maximilian

1. Woche Leander Rebekka Salima
2. Woche Sophia Stephanie Anastasia
3. Woche Franziska Leander Rebekka
4. Woche Salima Sibylle Sophia
5. Woche Stephanie Anastasia Franziska
6. Woche Sibylle Sophia Stephanie
7. Woche Rebekka Salima Sibylle
8. Woche Anastasia Franziska Leander

Rebekka

1. Woche Maximilian Salima Sibylle
2. Woche Stephanie Anastasia Franziska
3. Woche Leander Maximilian Salima
4. Woche Sibylle Sophia Stephanie
5. Woche Anastasia Franziska Leander
6. Woche Sophia Stephanie Anastasia
7. Woche Salima Sibylle Sophia
8. Woche Franziska Leander Maximilian

Salima

1. Woche Rebekka Sibylle Sophia
2. Woche Anastasia Franziska Leander
3. Woche Maximilian Rebekka Sibylle
4. Woche Sophia Stephanie Anastasia
5. Woche Franziska Leander Maximilian
6. Woche Stephanie Anastasia Franziska
7. Woche Sibylle Sophia Stephanie
8. Woche Leander Maximilian Rebekka
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Karte 5, SH > RK, 04.06.20
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Sibylle

1. Woche Salima Sophia Stephanie
2. Woche Franziska Leander Maximilian
3. Woche Rebekka Salima Sophia
4. Woche Stephanie Anastasia Franziska
5. Woche Leander Maximilian Rebekka
6. Woche Anastasia Franziska Salima
7. Woche Sophia Stephanie Anastasia
8. Woche Maximilian Rebekka Salima

Sophia

1. Woche Sibylle Stephanie Anastasia
2. Woche Leander Maximilian Rebekka
3. Woche Salima Sibylle Stephanie
4. Woche Anastasia Franziska Leander
5. Woche Maximilian Rebekka Sibylle
6. Woche Franziska Leander Maximilian
7. Woche Stephanie Anastasia Franziska
8. Woche Rebekka Salima Sibylle

Stephanie

1. Woche Sophia Anastasia Franziska
2. Woche Maximilian Rebekka Salima
3. Woche Sibylle Sophia Anastasia
4. Woche Franziska Leander Maximilian
5. Woche Rebekka Salima Sibylle
6. Woche Leander Maximilian Rebekka
7. Woche Anastasia Franziska Leander
8. Woche Salima Sibylle Sophia
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oh man Romy will unbedingt auch am Computer sitzen. Vielleicht lasse ich sie einen Text schrei-

ben :) 
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Frühjahr 2020 

Es, das Leben, fühlte sich an wie auf einer Insel, und 
das Erleben, also das Erleben der Person des anderen, 
blieb aus. Die Erinnerung fungierte nun als ein Becken 
von Erlebtem, das in Gedanken revitalisiert wurde, 
aufgefrischt, und als Nährboden dafür diente, mit der 
Karte auf etwas zu reagieren, was die andere Person 
vielleicht einmal gesagt oder gezeigt hat, in Worten 
oder als Verhalten. Vielleicht gab es auch etwas zwi-
schen den Zeilen, etwas Wahrgenommenes, das entweder 
ins Leere laufen oder ins Schwarze treffen würde. 

Aber nicht nur ein Zurück-Erleben, sondern auch ein 
Abgleich mit dem Jetzt – dem Gefühl, den Gedanken im 
Isolierten: Wie geht es mir? Was kann ich von mir er-
zählen? … Dies in Erinnerungen an eine Zeit, in der 
das Schreiben von Postkarten zum Urlaub gehörte. Eine 
Karte an die eine Oma, eine an die andere, und viel-
leicht an die beste Freundin. „Hier ist es schön. Wir 
schwimmen jeden Tag im Meer und ich habe auch schon 
viele Fische gesehen.“ An sehr vielen Tagen konnte 
ich gar nicht greifen, wie es mir geht. Ich war ein-
fach nur erfüllt von einer Unruhe, die im Grunde je-
den Moment von Muße und Kreativität im Keim erstickt. 
Und trotzdem, die Karte. Das Gestalten der Karte. Sie 
wirkte manchmal wie ein Fremdkörper auf mich, der be-
handelt werden müsste. Eine Herausforderung, die mich 
teils so viel Zeit und manchmal sogar Nerven gekos-
tet hat. Mit den klassischen Gedanken, die kreisen um 
eigene und fremde Erwartungen, um den Zwang nach Sinn-
haftigkeit. Untermalt mit einer Ernsthaftigkeit, die 
sicher auch aus der gesamten Situation gespeist wurde 
und die sich ein wenig wehrte, zu verspielt zu sein. 

Die Karten: kleine Geschenke, Aufmerksamkeiten, Er-
kenntnisse, Hinweise, Informationen, Nachrichten, Ge-
danken, Antworten, Anweisungen, Nonsens. Das Schreiben 
der Karten hat für mich mit Sicherheit ein Bedürfnis 
unterstrichen – jenes nach wahrer Begegnung, nach dem 
gemeinsamen Augenblick.

Stephanie Rössing




